
GUTEN MORGEN

Kesse Küken
Familie Rotschwanz ist weg. 

Die Vögel hatten ihr Quartier auf 
einem Balken direkt über der 
Haustür gebaut. Dabei haben sie 
jede Menge Zweige und Nistma-
terial herumgeworfen und ihre 
Brut dann erfolgreich groß gezo-
gen. Eine Reihe von kleinen 
Schreihälsen, die sich jedem An-
flug ihrer Eltern lautstark zu 
Wort gemeldet hat. Aus Rück-
sichtnahme haben die menschli-
chen Bewohner des Hauses über 
Wochen darauf verzichtet, nachts 
die Beleuchtung anzuschalten. 
Man wollte die Vogelkinder 
schließlich nicht erschrecken. 
Nun sind die kessen Küken der 
Haus- oder Gartenrotschwänze 
ausgeflogen. Und haben das leere 
Nest zurück gelassen wie Mes-
sies ihre vollgemüllten Wohnun-
gen. Kann man von Untermietern 
nicht mehr Ordnung erwarten?

 Klaudia G e n u i t - T h i e s s e n

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und sieht immer wieder 
große Lkw durch die Baustelle in 
der Ortsdurchfahrt fahren, ob-
wohl sie für den Schwerlastver-
kehr gesperrt ist. Na ja, nicht 
ganz: »Anlieger frei« steht auf 
einem Schild. Und wer will schon 
kontrollieren, ob dieser Grund 
bei jedem Lastwagen, der vorbei-
fährt, auch stimmt, denkt EINER

Wandergruppe
in Hiddesen

Verl (WB). Die Sonntags-Wan-
dergruppe des TV Verl ist am 19.
Juni rund um den Detmolder Orts-
teil Hiddesen unterwegs. Die
Wandertour ist 13 Kilometer lang
und zeichnet sich durch wunder-
bare Ausblicke, Fernsichten und
beeindruckende Naturerlebnisse
aus. Treffpunkt ist wie immer um
9 Uhr der Parkplatz am Busbahn-
hof. Von dort geht es in Fahrge-
meinschaften in Richtung Det-
mold. Interessierte Gäste sind je-
derzeit willkommen.

Fahrradtour
nur für Frauen

Verl (WB). Der Verler Heimat-
verein lädt am Donnerstag, 23. Ju-
ni, um 18 Uhr Frauen zu einer
rund 15 Kilometer langen Feier-
abend-Fahrradtour ein. Start ist
am Heimathaus. Unterwegs ist
eine Einkehr geplant, wo die Mög-
lichkeit besteht, eine Kleinigkeit
zu essen. Im Rahmen der Veran-
staltungsreihe »FFF« von Frauen
für Frauen über Frauen in Verl be-
richtet Mirjam Scheffler von der
Gleichstellungsstelle im Rathaus
über die Aufgaben, die sie zu be-
arbeiten hat. Auch Nichtmitglie-
der sind willkommen. Die Teilnah-
me ist kostenlos.
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Verler
Aspekte
Von Stefan L i n d

Wer trägt die Verantwortung?

D ie Satire-Sendung »extra 3«
ist nicht nur bekannt dafür,

dass sie bissige Musikvideos 
über den türkischen Präsidenten 
produziert. Nein, es gibt dort 
auch die Rubrik »Der reale Irr-
sinn«, in der sinnlose, überteuer-
te oder aus dem Ruder gelaufene 
Projekte der öffentlichen Hand 
aufs Korn genommen werden. 
Die Verler können froh sein, dass 
»extra 3« gerade Sommerpause 
macht, sonst wäre womöglich 
schon ein Film über den Geh- 
und Radweg der Ortsdurchfahrt 
gedreht worden. 

Straßenlaternen mitten im 
Weg? Dicke Ampelmasten auf 
dem Bürgersteig, an denen kaum 
noch ein Radfahrer vorbei 
kommt? Und was ist, ganz am 
Rande, mit dem Anforderungs-
drücker für Fußgänger, der auf 
der falschen Seite sitzt? Motive 
hätten die Fernsehleute genug. 
In dieser Woche hat sich zudem 
ein Leserbriefschreiber gemeldet, 
der – bisher unwidersprochen – 
die Meinung geäußert hat, die 
gesamte Beschilderung sei falsch.

Viele Argumente sind schon 
genannt worden, um zu erklären, 
wie es so weit kommen konnte. 
Das deutsche Straßenverkehrs-
recht ist kompliziert; ja, durch-
aus. Bei großen Bauprojekten 
gibt es immer wieder Dinge, die 
von der ursprünglichen Planung 
abweichen (müssen); mag sein. 
Die Ergebnisse von Sicherheits-
audits kann man umsetzen, muss 
man aber nicht; doch spätestens 
hier wird die Sache interessant. 
Denn wenn es tatsächlich, wie in 
entsprechenden Unterlagen 
nachzulesen ist, frühzeitig Warn-
hinweise gegeben hat, warum 
wurden sie ignoriert? Wer hat 
den endgültigen Ausbau durch-
gewunken? Es muss klar und 
deutlich gemacht werden, wer 
die Verantwortung hatte. Im Mo-
ment sieht es so aus, als sollten 
die Leute, die selbst an dem Pro-
jekt beteiligt waren, herausfin-
den, wer wann womöglich Fehler 
gemacht hat. Das darf nicht sein. 
Eine Prüfung der Vorwürfe kön-
nen nur Außenstehende über-
nehmen.

Täter-Trio gelingt die
Flucht vor der Polizei

Einbruch am Windmühlenweg – Zeugen geben wichtige Hinweise 
Verl (WB/stl). Die Klagen be-

sorgter Bürger, Verl sei aufgrund
seiner Nähe zur Autobahn bevor-
zugtes Ziel osteuropäischer Ban-
den, die in großem Stil in Woh-
nungen einbrechen, haben am
Donnerstag neue Nahrung erhal-
ten. Mutmaßlichen Tätern gelang
auf halsbrecherische Weise die
Flucht vor der Polizei.

Gegen 14.30 Uhr meldete sich
ein Zeuge bei der Polizei und teil-
te mit, dass er im Schwalbenweg
einen verdächtigen Opel Signum
mit Herner Kennzeichen beobach-
tet habe. Dessen Insassen, drei
Männer vermutlich osteuropäi-
scher Herkunft, würden sich auf-
fällig für die Häuser in der Straße
interessieren. Daraufhin fuhr so-
fort eine zivile Streife los.

Die Beamten entdeckten das
verdächtige Auto auf der Güters-
loher Straße, Ecke Brummelweg,
in Fahrtrichtung Autobahn. Es
stand an einer roten Ampel in der
Warteschlange. Da die Streife das
Fahrzeug sofort kontrollieren
wollte, stellten die Beamten ihren
Wagen mit mittlerweile aufge-
setztem Blaulicht und eingeschal-
tetem Martinshorn leicht schräg
vor den Opel. Polizeisprecherin
Corinna Koptik: »Als die Insassen
diese Situation erkannten, ma-
növrierte sich der Fahrer durch

wagen, auch aus angrenzenden
Bereichen, in die Fahndung einbe-
zogen, die auch auf die Autobah-
nen ausgedehnt wurde. Corinna
Koptik: »Trotz aller Mühen konn-
ten die flüchtenden Männer nicht
mehr dingfest gemacht werden.
Die Ermittlungen dauern an.«

Polizeibeamte schauten sich an-
schließend im Bereich des Schwal-
benwegs um. Hier meldete sich ein
weiterer aufmerksamer Zeuge und
gab Hinweise zu den drei verdäch-
tigen Männern. Im angrenzenden
Windmühlenweg stießen die Er-
mittler schließlich auf ein freiste-
hendes Einfamilienhaus, in das die
Täter eingedrungen waren, nach-
dem sie zuvor die rückwärtige Ter-
rassentür gewaltsam aufgehebelt
hatten. In den Innenräumen hat-
ten sie Schränke und Schubladen
durchsucht und einen Tresor auf-
gebrochen. Dabei erbeuteten sie
Schmuck und Bargeld. Die Polizei
geht nach dem derzeitigen Stand
der Ermittlungen davon aus, dass
die flüchtigen Männer für diesen
Einbruch verantwortlich sind. 

Der Anrufer, der die Polizeiwa-
che in Schloß Holte-Stukenbrock
über das verdächtige Fahrzeug in-
formiert hat, wird ebenso wie
mögliche weitere Zeugen gebeten,
sich dringend zu melden unter Tel.
0 52 41/86 90.

gewagte Manöver aus der Warte-
schlange, fuhr rückwärts mit ho-
her Geschwindigkeit etwa 80 Me-
ter an den haltenden Autos vorbei
und wendete in halsbrecherischer
Manier, bevor er mit hoher Ge-
schwindigkeit zurück Richtung
Verl flüchtete.«

Bei dem Wendemanöver kam es
zum Zusammenstoß mit dem VW
Passat eines 29-Jährigen aus Oel-
de. Er wurde dabei leicht verletzt.
Am Passat, dessen Airbags ausge-

löst hatten, entstand ein Sach-
schaden in Höhe von 10 000 Euro.
Der Wagen musste abgeschleppt
werden. Ein weiteres Fahrzeug
wurde ebenfalls beschädigt.

Der zivile Streifenwagen nahm
sofort die Verfolgung des flüch-
tenden Opels auf, der über die Gü-
tersloher Straße und anschließend
über die Paderborner Straße nach
Kaunitz raste. Nach dem Ortsaus-
gang Verl verloren die Polizeibe-
amten jedoch den Sichtkontakt.
Zeitweise waren bis zu 15 Streifen-

___
Zeitweise waren 15 
Streifenwagen in die 
Fahndung nach dem 
Opel einbezogen. 

Oh je, die »Olchikinder« sind weg
Von Manuela F o r t m e i e r

V e r l - K a u n i t z (WB). Oh
je, was ist nur in der Kaunitzer 
Kindertageseinrichtung »Arche 
Noah« geschehen? Da gibt es 
auf einmal Wesen, deren Ge-
sichter ganz grün sind, die sich 
nie waschen, keine Zähne put-
zen und deren Nasen auf dem 
Kopf sind. Und noch viel 
schlimmer: Wenn sie gähnen, 
dann stinkt es so sehr, dass so-
gar die Fliegen ohnmächtig zu 
Boden fallen. 

Sie nennen sich »Olchis«, lieben
Dreck über alles und, ja, es stimmt,
die Mütter geben ihren Babys zur
Beruhigung Schnullersteine und
Fischgräten zum Nuckeln. Was
sich sonst noch so auf dem Müll-
berg abspielt, das erleben die El-
tern, Großeltern, Geschwister und
Paten der angehenden Schulkin-
der während der dreißigminütigen
Kindertheater-Aufführung »Die
Olchis« in der Arche Noah. Die ge-
lungene Generalprobe der ange-
henden Schulkinder hat zuvor
schon das erste Schuljahr der
Grundschule erlebt.

»Weil wir alle 15 Kinder in das
Stück integrieren wollten, habe
ich mir im Vorfeld viele Olchibü-
cher durchgelesen und kurzer-
hand ein eigenes Stück geschrie-
ben«, sagt Daniela Kleinegesse, die
die Maxigruppe der Kindertages-
einrichtung leitet und durch Birgit
Großegesse bei den Proben unter-
stützt wurde. Nachdem die Rollen
verteilt gewesen waren, begannen

Erzieherin Daniela Kleinegesse aus der Kita »Arche Noah« schreibt selbst ein Stück 

Josi ist in die Rolle der Olchi-
tante Olga geschlüpft.

die Vorbereitungen und Proben
vor gut sechs Wochen. Bei der Be-
schaffung der Kostüme brachten
sich die Eltern der Kinder ein. Die

zahlreichen Requisiten, unter an-
derem auch die »Olchihörner«,
seien in kleinen Workshops mit
den Kindern gebastelt worden, be-
richtet Daniela Kleinegesse. Auch
die Olchisuchmaschine, sie be-
steht aus ausrangierten Radios
und ist laut Drehbuch die Erfin-
dung von »Professor Brausewein«,
wurde in Eigenleistung mit den
Erzieherinnen gebaut. 

Was also spielt sich in dem Stück
ab? Mit einem Mal ist das ganze
Olchidorf in großer Aufregung.
Was ist passiert? Oh je, bei Nacht
und Nebel sind die beiden Olchi-
kinder spurlos verschwunden.
Ganz heimlich sind sie mit dem
Schrottboot von Vater Olchi übers
Meer nach Pampendorf zu Tante
Olga und ihrem Sohn Othello ge-
fahren, um die beiden zu besu-
chen. Der Grund: Zuvor hat Mama
Olchi, die übrigens berühmt für

ihren Stinkerkuchen ist, den Kin-
dern den Wunsch abgeschlagen,
mit dem gutmütigen Hausdrachen
»Feuerstuhl«, den die Olchis als
Transportmittel nutzen, übers
Meer nach Pampendorf zu fliegen.
»Dafür seid ihr noch zu klein, das

ist viel zu gefährlich«, lautet ihr
Einwand. Doch mit dem Schrott-
boot zu fahren, das hat sie nicht
verboten. Also büxen die klugen
Olchikinder eben heimlich aus.

Eine großangelegte Suchaktion
beginnt. Schnell wird klar: Das
Schrottboot ist verschwunden, die

Kinder sind auf dem Weg. Also, al-
le Mann, oh pardon, alle Olchis fix
auf den Rücken des Hausdrachens
in Richtung Pampendorf. Und
richtig, dort sind die Olchikinder
wohl behalten angekommen. Und
natürlich feiern die Olchis vor lau-
ter Freude ein großes Fest, für das
Köstlichkeiten wie Reisnägelsup-
pe und Schnürsenkelsalat zube-
reitet werden. 

Selbstverständlich gibt es für
die großartige Vorstellung riesi-
gen Applaus. »Die Kinder waren
zwar vor der Aufführung mächtig
aufgeregt, haben aber eine tolle
Leistung gezeigt und sind bereits
im Laufe der Projektarbeit immer
selbstbewusster geworden. Gera-
de die etwas stilleren Kinder sind
dabei über sich hinaus gewach-
sen«, zieht Einrichtungsleiterin
Maria Laustroer eine durchweg
positive Bilanz.

Freuen sich; Daniela Kleinegesse, die das Stück geschrieben und mit
den Kindern geprobt hat, mit Lukas als Olchikönig, Fabian als Olchi-

vater, Tim als Professor Brausewein, Neele als Olchimama, Marie als
Olchioma und Luca als Olchigroßvater.  Fotos: Manuela Fortmeier

Laurenz spielt den Olchide-
tektiv Mr. Paddock perfekt. 

___
Gerade die eher stillen
Kinder sind im Laufe des
Projektes immer selbst-
bewusster geworden.


